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Hintergrund
Gegenstand der drei hier genannten Studien ist JobcoachingAP. Es wird von den Integrationsämtern der Länder als 
arbeitsplatzsicherndes Instrument für Menschen mit anerkannter Schwerbehinderung oder Gleichstellung eingesetzt und aus 
der Ausgleichsabgabe finanziert. JobcoachingAP wird von qualifizierten Fachkräften direkt am Arbeitsplatz eines Menschen mit 
Behinderung oder Gleichstellung durchgeführt. Das besondere dieser Coachingform ist, dass es neben personenbezogenen 
Zielsetzungen (bspw. Verbesserung der Konzentration, Ausdauer, Aufgabenausführung, Stressbewältigung) auch den betrieblichen 
Kontext adressiert und so zur Förderung der betrieblichen Inklusion beitragen möchte.

Die in dieser Posterstrecke im Zentrum stehenden Projekte JoNiMa und JoNi wurden bzw. werden von einem Forscherinnen-Team an der 
Hochschule für angewandte Wissenschaft und Kunst Hildesheim/Holzminden/Göttingen (HAWK) in enger Zusammenarbeit mit dem 
Integrationsamt Niedersachsen, den niedersächsischen Integrationsfachdiensten, der Koordinierungsstelle JobcoachingAP sowie mit 
der Technischen Universität Carolo-Wilhelmina zu Braunschweig durchgeführt.
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rbeitsplatzsicherung Definieren und Evaluieren

Ein Forschungsprojekt zur Profilbildung von Jobcoaching

STELLSCHRAUBEN DER INKLUSION
IM BETRIEB VERSTEHEN

2016 – 2020 JADE
Jobcoaching zur 
Arbeitsplatzsicherung 
Analysieren, Definieren 
und Evaluieren 
Hauptziele der bundesweiten Studie: 
1	Eine Bestandsaufnahme zur gegenwärtigen Praxis 

von Jobcoaching in den Bundesländern. 
2	Ein konzeptionelles Verständnis von Jobcoaching 

durch eine differenzierte Beschreibung der 
Maßnahme.

3	Die Ableitung von Empfehlungen für die 
Durchführungspraxis der Integrationsämter 
und weitere am Jobcoaching-Prozess beteiligte 
Zielgruppen.

Gefördert durch das Bundesministerium für Arbeit und 
Soziales aus Mitteln der Ausgleichsabgabe

2021 – 2023 JoNiMa — 
JobcoachingAP für Niedersachsen 
Machbarkeitsstudie 
Hauptziele der partizipativen Begleitstudie: 
1	Bestandsaufnahme und Bedarfserhebung in 

Integrationsfachdiensten und Betrieben
2	Unterstützung bei der Konzeptentwicklung für das 

Bundesland Niedersachsen
3	Unterstützung bei der Entwicklung eines 

Falldokuments und Handbuches
4	Formative Evaluation der modellhaften Umsetzung 

(Oktober 2022 – September 2023)
5	Ableitung von Empfehlungen für die Umsetzung im 

Bundesland Niedersachsen

Beauftragt durch das Niedersächsische Landesamt für 
Soziales, Jugend und Familie 
(Integrationsamt) aus Mitteln der Ausgleichsabgabe

MACHBARKEITSSTUDIE
JOBCOACHINGAP FÜR NIEDERSACHSEN

Ein Forschungsprojekt im Auftrag des Integrationsamtes Niedersachsen

jonima.hawk.de

JoNiMa

2024 – 2025 JoNi — 
JobcoachingAP für Niedersachsen
Ergebnis und Nachhaltigkeit 
Hauptziele der Studie: 
1	Fortsetzung der Evaluation der 

Maßnahmeumsetzung (Oktober 2023 – September 
2025)

2	Analyse der Umsetzung von Zielen im 
Jobcoachingprozess

3	Retrospektive Verlaufsbetrachtung aus den 
Perspektiven betrieblich und professionell 
Beteiligter

4	Erste Validierung des Fragebogens zur betrieblichen 
Integration (FbI)

5	Nachhaltigkeitsbefragung nach Beendigung der 
Maßnahme

Beauftragt durch das Niedersächsische Landesamt für 
Soziales, Jugend und Familie 
(Integrationsamt) aus Mitteln der Ausgleichsabgabe



Prozess der Konzeptentwicklung 
für JobcoachingAP in Niedersachsen

Hintergrund
Das Integrationsamt Niedersachsen (InA) strebte 2021 den flächendeckenden Ausbau von JobcoachingAP-Angeboten an. Geplant war, in 
den Integrationsfachdiensten (IFD) einen neuen und personell getrennten Aufgabenbereich JobcoachingAP einzurichten.  
JobcoachingAP sollte somit in Niedersachsen eine Ergänzung zum bestehenden Angebot der IFD bilden. 
Zur Umsetzung dieses Vorhabens wurde vom InA eine Projektgruppe aus Personen aus 10 IFD gebildet, um ein auf Niedersachsen 
angepasstes Konzept zu entwickeln und dies modellhaft zu erproben, bevor es flächendeckend eingeführt wird. 
Die Hochschule für angewandte Wissenschaft und Kunst (HAWK) wurde im Juni 2021 mit der wissenschaftlichen Begleitung 
und Evaluation dieses Vorhabens beauftragt. Die Aktivitäten der Projektgruppe zur Entwicklung des Konzeptes sollten auf 
wissenschaftlicher Basis begleitet, unterstützt und ergänzt werden. 
Ziel von Jobcoaching für Niedersachsen Machbarkeitsstudie (JoNiMa) war, eine fundierte Grundlage für die Entscheidung zu liefern, ob 
und wie die Maßnahme JobcoachingAP über die niedersächsischen IFD flächendeckend angeboten werden kann.

Methodisches Vorgehen
Für den Prozess der Konzeptentwicklung wurde zwischen 
wissenschaftlicher Begleitung, den IFD-Fachkräften 
und dem InA ein partizipatives Vorgehen gewählt. 
Die Forschungsteammitglieder verstanden sich als 
Informationssammlerinnen, Ideengeberinnen und 
Helferinnen für die Strukturierung des Prozesses und 
standen im engen Austausch mit der IFD-Projektgruppe. 
Als besonderen Beitrag zur Konzeptentwicklung hat das 
JoNiMa-Forschungsteam Erfahrungen mit JobcoachingAP 
aus anderen Bundesländern zusammengetragen und 
weitergegeben sowie die entstehenden Konzeptelemente 
mit den IFD-Fachkräften im Rahmen von Workshops mit 
integriertem World Café diskutiert und konkretisiert.

Ergebnisse (siehe hierzu auch Poster 3)
•	 Eingerichtet wurde eine Koordinierungsstelle für alle mit JobcoachingAP zusammenhängenden Aufgaben. 
•	 Einrichtung eines Jobcoach*innen Pools für die Durchführung eines Matchings zwischen Coachee und Jobcoach*in
•	 Erarbeitet wurde ein Handbuch, das IFD-Fachkräfte über die Umsetzung des Angebotes informiert
•	 Erarbeitet wurde ein Falldokument, mit dem der gesamte JobcoachingAP-Prozess von der Initiierung bis zum Abschluss dokumentiert wird.
•	 Konsens bestand über die Notwendigkeit einer umfassenden Jobcoachingweiterbildung für alle einsetzbaren Jobcoach*innen, wie sie vom 

Landschaftsverband Westfalen Lippe, Landschaftsverband Rheinland und vom Landeswohlfahrtsverband Hessen angeboten werden.
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Schritte der begleiteten Konzeptentwicklung (Juni 2021 – September 2022)

IFD-
Fachkra�

SBVJobcoach*in

Arbeit-
geber*in

Bestandsaufnahme 
Jobcoaching

Datenanalyse von 175 
Jobcoaching-Fällen der Jahre 
2015–2021

Bestandsaufnahme 
Jobcoach*innen

Fragebogenerhebung mit 22 
Jobcoach*innen

Bedarfserhebung in den 
Integrationsfachdiensten

Worldcafé mit 37 
IFD-Fachkrä en

Bedarfserhebung in den 
Betrieben

Interviews mit 11 SBV und 10 
Personaler*innen

Lernen von anderen 
Bundesländern

Interviews mit Vertreter*innen 
anderer Bundesländer/ 
Konzeptanalyse

JobcoachingAP auf 
niedersächsische 
Bedingungen übertragen

Worldcafé mit 32 
IFD-Fachkrä en
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JoNiMa



JobcoachingAP für Niedersachsen – Machbarkeitsstudie (JoNiMa)

Konzeptelemente für eine 
einheitliche Durchführung
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Hintergrund
Ausgangspunkt für die Konzeptentwicklung war eine Konsensdefinition zu JobcoachingAP, die in der Zusammenarbeit zwischen der 
Bundesarbeitsgemeinschaft Unterstützte Beschäftigung (BAG UB) und dem JADE-Projekt 2019 erarbeitet wurde. Auf dieser Basis und in Orientierung 
an Vorbildern aus anderen Bundesländern entstanden für modellhafte Konzepterprobung in Niedersachsen:  
1. ein Ablaufdiagramm, 2. ein Falldokument, 3. ein Handbuch. 
Die Entwicklung fand in einem partizipativen Prozess der an der Umsetzung beteiligten IFD-Fachkräfte, Jobcoaches sowie der Leitung und den 
Sachbearbeitenden aus dem Integrationsamt statt. Hierfür wurden Workshops mit World Cafés veranstaltet. Das Anliegen war, mit diesen 
Elementen verständlich über den JobcoachingAP-Prozess zu informieren, die Basis für eine gelingende Kommunikation und Dokumentation zu 
schaffen und die Praktikabilität nach einigen Monaten der Nutzung zu evaluieren. Zur Evaluation der Praktikabilität und Verständlichkeit des 
Handbuches und des Falldokuments führte das Forschungsteam während der modellhaften Erprobung Online-Befragungen und Interviews durch. 

Ablaufdiagramm
Das Diagramm ist in zwei Phasen eingeteilt. Die Initiie-
rung umfasst alle Schritte bis zur Einschaltung des*der 
Jobcoach*in im Betrieb. Die Durchführung beginnt mit 
der Maßnahmeplanung durch den*die Jobcoach*in und 
endet mit dem Abschlussbericht. Das Diagramm ent-
hält die Ebenen der Entscheidungen, der Aktionen, der 
Dokumentation im Falldokument und der einzureichen-
den Dokumente von Coachee- und Jobcoach*inseite.

Falldokument
Über das Falldokument (blaue Ebene im 
Ablaufdiagramm) werden alle Schritte im 
Jobcoachingprozess dokumentiert. Es gliedert sich 
in dreizehn Abschnitte eines PDF-Dokuments. Die 
Abschnitte werden entsprechend der Zuständigkeit 
durch Beteiligte ausgefüllt. Die Koordinierungsstelle 
regelt, dass das Dokument verlässlich ausgefüllt wird.

Handbuch
Das Handbuch für die Durchführung von JobcoachingAP 

stellt das zentrale Informationsmedium zu allen 
wesentlichen Inhalten des Jobcoachings am 
Arbeitsplatz (JCAP) zusammen, wie es für Niedersachsen 
entwickelt wurde. Es ist in fünf Kapitel und zwölf 
Anhänge gegliedert.

Onlinebefragung zur Handhabung des Handbuches (Februar 2023)

Onlinebefragung zur Gestaltung des Falldokuments (Mai 2023)

Onlinebefragung zur Handhabung des Falldokuments (Mai 2023)
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Rolle im JobcoachingAP TN
Jobcoach*innen 13
IFD-Fachkräfte 47
InA-Sachbearbeitende 12

Teilnehmende Falldokumentbefragung

Rolle im JobcoachingAP TN
Jobcoach*innen 14
IFD-Fachkräfte 49
InA-Sachbearbeitende 9

Teilnehmende Handbuchbefragung

Treffen folgende Aussagen zu:

Treffen folgende Aussagen zu:

Initiierung: Vom Erstgespräch im 
Betrieb bis zum Start JC

Durchführung: Von der Maßnahmeplanung 
bis zum Abschluss

Ich finde die folgenden Kapitel für die 
Durchführung von JobcoachingAP hilfreich:

IFD führt 
Gespräch 

mit AN 
und AG

IFD = Integrationsfachdienst, KooSt = Koordinierungsstelle, JoSt = Jobcoaching-Steuerung, JC = Jobcoach

Matching
Kriterien-
bezogene 

Auswahl JC

IFD KooSt JoSt

JC-Pool

IFD initiiert 
Kennenlern-
gespräch mit 
Coachee und 

JC

Entscheidung 
über 

Maßnahme- 
planung

Initiierungsphase des JobcoachingAP: 1. Vom Erstgespräch im Betrieb bis zur Maßnahmeplanung

JC

Jobcoaching 
startet

Aktionsebene IFD stellt 
Bedarf fest 
und fordert 

Falldokument 
bei KooSt an 

IFD füllt 
Falldoku
ment aus

Genehmi-
gung durch 

JoSt

Falldokument 
Abschnitt 3: 

Genehmigung 
Maßnahme-

planung

Auswahl ist 
passend, sonst 

neues 
Matching

KooSt 
informiert 

IFD

Falldokument 
Abschnitt 5: Kennenlernen

Betriebsge-
spräch mit 

allen 
Beteiligten

Falldokument 
Abschnitt 1: Einschaltung

Entscheidungs-
ebene

Dokumenta-
tionsebene

Falldokument 
Abschnitt 4: 

Matching

Stellungnahme
KooSt

Falldokument 
Abschnitt 2:

Stellungnahme
KooSt

Einzureichende 
Dokumente

Feststellungsbescheid
Schwerbehindertenausweis/ 
Gleichstellungsbescheid
Nachweis über die Beschäftigung
Infoschreiben sbM Jobcoaching

Entbindungserklärung
Abtretungserklärung
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Maßnahme 

8 9 105

Falldokument 
Abschnitt 6: 
Planung der 
Maßnahme

Vereinbarung zur 
Zusammenarbeit
Leistungsnachweis

Durchführung  
der 

Maßnahme

IFD KooSt JoSt

Abschlussge-
spräch im 

Betrieb mit IFD 
+ JC

Kontaktauf-
nahme mit den 

Beteiligten 
durch KooSt

Durchführungsphase des JobcoachingAP: 2. Von der Bewilligung bis zum Abschluss

JC

Entscheidungs-
ebene

Aktionsebene

Dokuebene Falldokument 
Abschnitt 7: 

Empfehlung KooSt

Falldokument 
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Reflexion 
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Dokumente
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JobcoachingAP für Niedersachsen – Machbarkeitsstudie (JoNiMa)

Zentrale Empfehlungen:
Einführung dreier Strukturelemente

Für den flächendeckenden Ausbau von JobcoachingAP 
in Niedersachsen nach der Erprobung

Hintergrund
Die Machbarkeitsstudie schloss mit der Empfehlung an das Integrationsamt (InA) ab drei strukturelle 
Elemente in den Ablauf der niedersächsischen JobcoachingAP-Maßnahme fest zu implementieren. Dies sind: 
1.	eine niedersachsenweite, zentrale Koordinierungsstelle für JobcoachingAP (JCAP-KooSt), 
2.	eine zentrale Registrierung für qualifizierte Jobcoach*innen (Jobcoach*innen-Pool), 
3.	Einrichtung von Stellen für Jobcoach*innen in niedersächsischen Integrationsfachdiensten (IFD) 

Methodisches Vorgehen
Die drei Strukturelemente resultieren aus dem 
Austausch mit Integrationsämtern anderer Bun-
desländer während der Konzeptentwicklung. Die-
sen Elementen wurde in der formativen Evalua-
tion der modellhaften Erprobung des Konzeptes 

(1.10.22 – 30.09.23) besondere Aufmerksamkeit ge-
widmet. Leitend war die Frage, wie sich diese Ele-
mente aus Sicht der Beteiligten (IFD, InA und Job-
coach*innen) darstellen und bewähren. 

Die Ergebnisse beruhen auf 22 Leitfadeninterviews 
und zwei Fokusgruppen, welche mit Teilnehmen-
den an der Erprobung geführt wurden. 

JCAP- Koordinierungsstelle
Für die zwölfmonatige modellhafte JCAP-Erprobung 
wurde ab 01.10.2022 im IFD Cloppenburg eine Voll-
zeitstelle für die Koordinierung der niedersächsi-
schen JCAP-Maßnahmen besetzt. Es handelt sich 
um eine trägerunabhängige Stelle. Die Zuordnung 
zum Träger erfolgte nur aus formellen Gründen. 

Die JCAP-KooSt wird von der Mehrheit der Er-
hebungsbeteiligten als großer Gewinn und Mehr-
wert für das JCAP in Niedersachsen angesehen. Das 
Aufgabenprofil umfasst: 1. die Administration und 

Koordinierung der JCAP-Abläufe, 2. die Qualitäts-
entwicklung der Maßnahme, 3. die Organisation 
von Netzwerkbildung, 4. die Fortbildung der Job-
coach*innen und IFD-Fachkräfte, 5. die Öffentlich-
keitsarbeit in den Betrieben. Ein Stellenausbau 
wird wegen des wachsenden Arbeitsaufkommens 
gewünscht und ist zwischenzeitlich erfolgt. 

Die strukturelle Verortung bei Trägern der IFD 
wird von Seiten der JCAP-KooSt und dem InA kri-
tisch betrachtet. Diskutiert werden die Vorteile 

einer Integration dieser Funktionseinheit in das 
InA. Hiermit würden einige Prüfschleifen wegfallen, 
v.a. der Bewilligungsprozess der Maßnahme ver-
einfacht und möglicherweise auch beschleunigt. 
Rollenkonflikte mit IFD-Trägern könnten vermieden 
werden. Des Weiteren wird eine Softwarelösung zur 
Unterstützung der Fallkoordination und Dokumen-
tation gewünscht, auf dieJCAP-KooSt und InA-Mitar-
beiter*innen in der Fallarbeit Zugriff haben. 

Jobcoach*innen-Pool (JC-Pool)
Die Registrierung von verfügbaren Jobcoach*in-
nen in einer zentralen Kartei (JC-Pool) wird von der 
Mehrheit der Erhebungsbeteiligten als sinnvoll 
angesehen und positiv bewertet. Die Versorgung 
von Regionen mit Jobcoach*innen werden damit 
transparent. Personelle Ausbaubedarfe in Regio-
nen können identifiziert werden. IFD-Fachkräfte 
erhoffen sich durch den Pool Einsicht in die regi-
onale Verteilung von Jobcoach*innen, um bei der 
Initiierung von JCAP mehr Sicherheit entwickeln zu 

können, dass eine Initiierung eines JCAP auch zum 
Erfolg führt. 

Registrierungsvoraussetzungen: Die Formulie-
rung von Anerkennungsregeln für die Aufnahme in 
den JC-Pool haben für Transparenz gesorgt, wobei 
sie gleichzeitig den hohen Qualitätsanspruch an 
Jobcoaches verdeutlichen, die zukünftig für das In-
tegrationsamt Niedersachsen arbeiten. 

Der Matchingprozess, d.h. die optimal auf die 
Bedürfnisse der/des Coachee und des Betriebes 

abgestimmte Empfehlung einer/eines Jobcoach*in, 
wird allgemein als sinnvoll und notwendig gehal-
ten. Da eine Skepsis der selbstständigen Job-
coach*innen in Bezug auf eine Bevorzugung der 
Gruppe der IFD-Jobcoach*innen besteht, ist die 
Transparenz der Matchingkriterien für alle an der 
Versorgung mit JCAP Beteiligten ein besonders sen-
sibler Punkt. 

IFD-interne Jobcoach*innen
IFD-Jobcoach*innen sind direkt in den IFD ange-
stellte Jobcoach*innen. Sie werden von IFD-Fach-
kräften, aus Sicht des InA und von ihnen selbst als 
Bereicherung und gute Ergänzung zum Angebot 
selbstständiger Jobcoach*innen wahrgenommen. 
Herausfordernd für IFD-interne Jobcoach*innen ist 
die Einnahme einer institutionell möglichst unbe-
einflussten Rolle. 

Selbstständige Jobcoach*innen sind in Bezug auf 
den Ausbau von Stellen für IFD interne Jobcoach*in-
nen aus inhaltlichen und existenziellen Gründen 
eher skeptisch. Sie sehen sich als unabhängiger 
und flexibler im Einsatz an, haben Existenzängs-
te und Sorgen bei der Beauftragung benachteiligt 
zu werden. Ein Weg aus der Konfliktlage ist, den 
in den niedersächsischen Pool aufgenommenen 

IFD- und selbstständigen Jobcoach*innen gemein-
sam Fortbildungen, Fallbesprechungen und Ar-
beitskreise anzubieten und ihnen den kollegialen 
Austausch auf Vernetzungstreffen zu ermöglichen. 

Fazit: Es zeichnet sich ab, dass die internen JC 
nicht bevorzug werden.
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Rolle im JCAP Leitfadeninterviews Fokusgruppe
Jobcoach*innen 4 7
IFD-Fachkräfte 8 10
InA-Sachbearbeitende 5 4
JCAP-KooSt 4 0
IFD-Koordination im InA 1 0

Teilnehmende an der Datenerhebungen

Beschäftigungsstatus der Fälle 
durchführenden Jobcoach*innen

46 Jobcoch*innen haben die Fälle betreut. 
Von 1 bis 13 Fällen pro Jobcoach*innen. 

79 Fälle wurden von selbstständigen Jobcoch*innen, 
49 von IFD Jobcoach*innen und 

41 von angestellten Jobcoach*innen durchgeführt.
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JobcoachingAP für Niedersachsen (JoNi)
Ergebnis und Nachhaltigkeit

Hintergrund
Als niedersächsisches Folgeprojekt zu der Studie Jobcoaching für Niedersachsen – Machbarkeitsstudie (JoNiMa) war ein erstes Ziel von 
JobcoachingAP für Niedersachsen – Ergebnis und Nachhaltigkeit (JoNi) die Veränderungen durch JobcoachingAP mit den beiden Zeitpunkten Beginn 
und Beendigung der Maßnahme im Betrieb zu messen. Hierzu sollten die Fälle, deren JobcoachingAP im Zeitraum des Projektes begann und endete, 
untersucht werden (pre-post). Zweitens war Ziel, die Nachhaltigkeit der Maßnahme ab drei Monaten nach Beendigung des JobcoachingAP in 
Bezug auf die Leistungsfähigkeit und betriebliche Teilhabe der durch JobcoachingAP unterstützten Person zu überprüfen. Hierzu wurden alle Fälle 
herangezogen, die im Zeitraum von der modellhaften Erprobung in JoNiMa (Anfang Oktober 2022) bis zur Beendigung der Datenerhebung in JoNi 
(Ende September 2025) begonnen und beendet wurden. Diese beiden Zielsetzungen sollten forschungsmethodisch sowohl auf der Basis objektiver 
Parameter (Messinstrumente) als auch qualitativ aus der Perspektive betrieblich Beteiligter am JobcoachingAP verfolgt werden.

Methodisches Vorgehen

Schulung von 61 IFD-Fachkräften in 
der Nutzung des Fragebogens Mini-
ICF. Schulung von 21 Jobcoach*innen 
in der Nutzung des Fragebogens zur 
betrieblichen Integration (FbI).

Quantitative Erhebung:
Mini-ICF zu drei Zeitpunkten (Beginn 
des JCAP, Ende des JCAP, 3 Monate 
nach dem JCAP): 23 TN
FbI zu zwei Zeitpunkten 
(Maßnahmeplanung, Abschluss des 
JCAP): 17 TN

Analyse der Jobcoachingziele: 
Auswertungsbasis sind 62 
Falldokumenten (siehe Poster 8)

Thematische Schwerpunkte:
■ Prozessoptimierung
■ Was passiert nach JobcoachingAP?
■ Nachhaltigkeit
■ Wirksamkeit von JobcoachingAP

Thematische Schwerpunkte:
■ Voraussetzungen für JobcoachingAP zwischen Prä-

vention und Feuerwehr
■ IFD und Jobcoach: Zusammenarbeit und Aufga-

benteilung
■ Besondere Herausforderungen in der Kommuni-

kation mit betrieblich Beteiligten
■ Nachhaltigkeit von JobcoachingAP sichern

Thematische Schwerpunkte:
■ Netzwerken
■ Nachhaltigkeit
■ Evaluation
■ Koordinierungsstelle

Qualitative Erhebung:
41 Leitfadeninterviews zu Jobcoachingprozessen in 
neun Betrieben mit betrieblich und professionell 
Beteiligten. Inhaltsanalytische Auswertung mit 
induktiv-deduktivem Vorgehen, Nutzung von 
MaxQDA (siehe Poster 9 und 10)

Telefoninterviews mit IFD-Fachkräften:
Erhebungszeiträume: Februar – März und 
Juli – Oktober 2025
Insgesamt 57 abgeschlossene Fälle wurden erfasst 
(siehe Poster 11)

Validierung des FbI: 
524 TN aus der Ge-
samtbevölkerung

Arbeitspaket 2: Schulungen Arbeitspaket 3: Veränderungsmessung

Herbstworkshop 2024 — 55 TN Frühjahrsworkshop 2025 — 59 TN Herbstworkshop 2025 — 56 TN

Arbeitspaket 4: Nachhaltigkeit Arbeitspaket 6:

Workshops in Hildesheim und 
Oldenburg zur partizipativen 
Beteiligung von IFD-Fachkräften 
und Jobcoach*innen: Information, 
Präsentation und Diskussion 
der Zwischenergebnisse an 
World Café Tischen
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Profil der Coachees
Die Daten wurden vom 01. Oktober 2022 bis 30. September 2025 im Kontext der 
Forschungsprojekte JoNiMa und JoNi erhoben. Grundlage der Datenerhebung bildeten 
fallbezogene Fragebögen, welche der systematischen Erfassung und Dokumentation der 
einzelnen Fälle dienten.

Im Erhebungszeitraum wurden insgesamt 241 Fälle hinsichtlich ihrer Teilnahme und des Verlaufs im JobcoachingAP 
erfasst. Die Verteilung der relevanten Teilnahmestatus stellt sich wie folgt dar (Rechts als Kreisdiagramm 
dargestellt):

Abgeschlossenes 
JobcoachingAP:
72 Personen (30 %) haben 
das vollständige Jobcoa-
chingAP durchlaufen und er-
folgreich abgeschlossen.

Vorzeitiger Abbruch:
37 Personen (15 %) haben 
das JobcoachingAP nach dem 
Beginn vorzeitig beendet.

Aktiv im Verlauf:
81 Fälle (34 % befinden sich 
zum Stichtag im laufenden 
Coaching-Prozess (d. h. Be-
ginn, aber noch kein Ab-
schluss).

Kein festgestellter 
Bedarf:
In 50 Fällen (21 %) wurde im 
Vorfeld kein Bedarf für ein 
JobcoachingAP identifiziert 
(d. h. keine positive Rück-
meldung nach Versand der 
Unterlagen).

Pausenphase:
1 Fall (<1 %) befindet sich 
aktuell in einer temporären 
Pausenphase.
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Welches Geschlecht hat der*die Coachee?

Welche Behinderung haben die Coachees? Welchen Ausbildungsstand 
hatte die*der Coachee?

Wie alt waren die Coachees bei der 
Initiierung des JobcoachingsAP?

Welchen Grad der Behinderung 
(GdB) hatte der*die Coachee?

Welchen Status haben die Fälle im Oktober 2025?

Die folgenden Grafiken beziehen sich auf die beschriebenen Fälle. Da bei den Fällen mit „kein festgestellter Bedarf“ nur vereinzelt Daten vorliegen 
und die Pausenphase lediglich einen Einzelfall darstellt, werden diese Kategorien in den folgenden Darstellungen nicht berücksichtigt.

N = 241

n = 72 n = 36 n = 72

*N = 180 (Gesamt N = 188, aufgrund des Platzes wird die Kategorie pausiert 
mit n = 1 und die Kategorie kein Bedarf = 7 nicht dargestellt in der Grafik)

*N = 180 (Gesamt N = 188, aufgrund des Platzes wird die Kategorie pausiert 
mit n = 1 und die Kategorie kein Bedarf n = 7 nicht dargestellt in der Grafik)

*N = 179 (Gesamt N = 187, aufgrund des Platzes wird die Kategorie pausiert 
mit n = 1 und die Kategorie kein Bedarf n = 7 nicht dargestellt in der Grafik)

*N = 180 (Gesamt N = 188, aufgrund des Platzes wird die Kategorie pausiert 
mit n = 1 und die Kategorie kein Bedarf n = 7 nicht dargestellt in der Grafik)

*N = 180 (Gesamt N = 188, aufgrund des Platzes wird die Kategorie pausiert 
mit n = 1 und die Kategorie kein Bedarf n = 7 nicht dargestellt in der Grafik)

Bei den abgeschlossenen Fällen entfällt der größte Anteil auf 
Personen mit einem Grad der Behinderung (GdB) von 30 – 40.Die 
abgebrochenen Fälle sind über die verschiedenen GdB-Stufen relativ 
gleichmäßig verteilt, ohne deutliche Schwerpunktbildung. Insgesamt 
weisen 72,87 % aller erfassten Fälle einen GdB von 50 oder mehr auf.

Mehr als die Hälfte der Coachees (62,2 %) haben eine 
Berufsausbildung. 10,6 % haben ein Studium. Die Kategorien: keine, 
Abschluss unbekannt, angelernt, Werker-/Helferausbildung und in 
Ausbildung machen zusammen 26,6 % aus. Bezüglich der Anzahl 
der Coachees pro Ausbildungsstand gibt es wenig Unterschiede 
über die Status.

Die größte Gruppe bilden Coachees mit einer psychischen Behinderung. Bei den abgeschlossenen und 
aktiven Fällen bildet Lernbehinderung die zweit größte Gruppe. Jedoch nicht bei den abgebrochenen 
Fällen, wo organische Behinderung und Hörbehinderung auf dem zweiten Platz liegen. 

Im JobcoachingAP waren die Coachees im Durchschnitt 42,97 
(SD = 12,21) alt. Der*Die jüngste Coachee war 21 Jahre alt und die*der 
älteste 64 Jahre alt. In den gebildeten Gruppen zeigt sich, dass 
43,9 % in der Altersgruppe von 31-50 Jahren sind. 34,2% sind älter als 
50 Jahre. Zwischen 18-30 Jahren sind 21,9 % Coachees.

Im JobcoachingAP werden im Einklang mit der höheren 
Erwerbstätigkeit von Männern in Deutschland, mehr Männer erreicht. 
Jedoch ist zu sehen, dass bei den aktiven Fällen mehr Frauen als 
Männer teilnehmen. 
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Branchenzugehörigkeit, 
Beschäftigungsverhältnis 

der Jobcoach*innen
Matching-Aspekte und IFD-Verteilung

Die Daten wurden vom 01. Oktober 2022 bis 30. September 2025 im Kontext der Forschungsprojekte JoNiMa und JoNi erhoben. Grundlage der 
Datenerhebung bildeten fallbezogene Fragebögen, welche der systematischen Erfassung und Dokumentation der einzelnen Fälle dienten.  
Das vorliegende Poster präsentiert die Auswertung von insgesamt 241 dokumentierten Fällen, die als JobcoachingAP registriert wurden.  
Im Fokus der grafischen Darstellung stehen vier zentrale Analyseaspekte, welche den Kontext der JobcoachingsAP darstellen.

1	Die Branchen, in denen das jeweilige JobcoachingAP stattfand.
2	Das Arbeitsverhältnis, aus dem heraus die Jobcoach*innen das 

Coaching angeboten haben. 
3	Die beim Matching der Teilnehmenden zu den Jobcoach*innen 

berücksichtigten Aspekte 
4	Die Verteilung der zugeordneten Integrationsfachdienste (IFD)

Für die im Rahmen der Auswertung untersuchten Fragestellungen lagen für 170 – 188 (je nach 
Variable) der insgesamt 241 dokumentierten Fälle Daten vor. Die Reduktion der Fallzahl erklärt 
sich dadurch, dass für jene Fälle, in denen nach Versand des Erhebungsfragebogens kein 
weiterer Coachingbedarf bestand, keine Daten erhoben wurden und für die aktiven Fälle noch 
nicht alle Daten vorliegen. Die folgenden Grafiken beziehen sich nur auf die Fälle, welche zum 
Auswertungszeitpunkt den Status: 1) aktiv, 2) abgebrochen und 3) abgeschlossen hatten. Die Status 
pausiert und kein Bedarf wurden aufgrund des Platzes von der Darstellung ausgeschlossen.
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MACHBARKEITSSTUDIE
JOBCOACHINGAP FÜR NIEDERSACHSEN

Ein Forschungsprojekt im Auftrag des Integrationsamtes Niedersachsen

jonima.hawk.de

JoNiMa

1 Welcher Branche ist der Betrieb zuzuordnen in dem 
das JobcoachingAP durchgeführt wurde?

3 Anzahl der Jobcoach*innen, die die 
Auswahlkriterien bei ihren Fällen erfüllen.

2 In welchem Arbeitsverhältnis werden die Jobcoach*innen aktiv?

4 Zuordnung der niedersächsischen JobcoachingAP-Fälle zu 
den Integrationsfachdiensten, aufgeteilt nach Status.

Die Branchen, in denen ein JobcoachingAP zustande kommt, sind sehr divers. Im Gesundheits- 
und Sozialbereich werden viele JobcoachingsAP durchgeführt, ebenso im Verwaltungsbereich 
des öffentlichen Dienstes. Unterrepräsentiert erscheint das verarbeitende Gewerbe.

Alle Jobcoach*innen weisen methodische Kompetenzen passend zur Anforderung 
des jeweiligen Falles auf. Ebenfalls weisen sehr viele der Jobcoach*innen (96,5 %) ein 
Interesse für die Tätigkeit des jeweiligen Falles auf. Berufliche Vorerfahrungen bringen die 
ausgewählten Jobcoach*innen in 49,4 % der ihnen zugewiesenen Fälle mit. 

Die meisten JobcoachingAP Fälle wurden im IFD-Osnabrück initiiert. Bei drei IFDs: Wolfsburg, 
Buxtehude und Stade kamen noch keine JobcoachingsAP zustande. In zwei weiteren IFDs 
laufen derzeit keine Fälle, in diesen wurden jedoch bereits Fälle abgeschlossen. In allen vier 
IFDs für Menschen mit Hörbehinderung wurden Fälle initiiert. 

46 Jobcoach*innen haben die Fälle betreut. Die Verteilung pro Jobcoach*in variiert von einem Fall bis 13 
betreuten JobcoachingAP Fällen. 79 Maßnahmen wurden von selbstständigen Jobcoach*innen durchgeführt, 
49 von IFD-Jobcoach*innen und 41 von angestellten Jobcoach*innen.
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Die Kategorien konnten doppelt ausgewählt werden. 
Es gab insgesamt 691 Zuordnungen. Insgesamt 
wurden für N = 172 Fälle Zuordnungen gemacht 
bezüglich der Auswahlkriterien.
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N = 133,  bei 181 Fällen haben wir Status sowie 
Zuordnung zu IFD-Zugehörigkeit machen können. 
48 Fälle werden in der Grafik nicht gezeigt.

N = 166,  bei 170 Fällen haben wir Status sowie 
Zuordnung zu IFD-Zugehörigkeit machen können. 4 
Fälle werden in der Grafik nicht gezeigt

Die Kategorien konnten doppelt ausgewählt werden. 
Es gab insgesamt 691 Zuordnungen. Insgesamt 
wurden für N = 172 Fälle Zuordnungen gemacht 
bezüglich der Auswahlkriterien.



Umgang mit JobcoachingAP-Zielen in 
der fallbegleitenden Dokumentation

Ziele
Kontextorientierte Ziele
Diese Ziele betreffen das System rund um den*die Coachee. Sie 
beinhalten Veränderungen an Strukturen, Aufgaben, Arbeitszeiten 
oder der Teamkommunikation insgesamt – nicht nur die 
Kommunikation der*des Coachee.

Die Zielkategorien sind
• Gemeinsame Vereinbarungen
• Sensibilisierung für Behinderungen
• Kommunikation und Interaktion
• Anpassung des Arbeitsplatzes und der

Arbeitsaufgaben

Ziele auf Personenebene
• Im Durchschnitt wurden 5,97 Ziele pro Fall erreicht (2 bis 13 Ziele).
• 49 Fälle haben mindestens ein Ziel vollständig erreicht und 32 Fälle

haben mindestens ein Ziel teilweise erreicht.
• 5 Fälle haben mindestens ein Ziel in Arbeit und 2 Fälle haben

mindestens ein Ziel offen.
• 28 Fälle haben Ziele mit Aussagen, zu denen keine Bewertung

getroffen werden kann. Bei 34 Fällen konnte alles bewertet werden.
• 24 Fälle haben alle Ziele erreicht oder teilweise erreicht.
• 16 Fälle haben keine kontextorientierten Ziele formuliert. Alle Fälle

haben personenorientierte Ziele.

Personenorientierte Ziele
Diese Ziele beziehen sich ausschließlich auf den*die Coachee. 
Sie betreffen persönliche Veränderungen wie zum Beispiel ein 
angepasstes Verhalten, eine neue Einstellung oder eine veränderte 
Sichtweise.

Die Zielkategorien sind
• Arbeitsaufgaben meistern
• Arbeitsunterstützende Hilfsmittel
• Fehlervermeidung und Qualitätsverbesserung
• Soziale Kompetenzen am Arbeitsplatz
• Stressbewältigung und Umgang mit

Belastungen
• Persönliche Weiterentwicklung
• Verantwortungsbewusstsein und

Eigeninitiative
• Selbstfürsorge
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Im JobcoachingAP liegt der Schwerpunkt auf personenorientierten Zielsetzungen, wobei ergänzend auch kontextorientierte Ziele formuliert werden. Insgesamt 
zeigen sich die Ziele im Verlauf als weitgehend konsistent, was auf eine stabile Zielverfolgung hinweist. In einzelnen Fällen werden Ziele im Verlauf nicht 
weitergeführt oder dokumentiert, was Potenzial für eine systematischere Nachverfolgung eröffnet. Zur weiteren Verbesserung der Evaluation der Zielerreichung 
ist der Einsatz standardisierter Skalen vorgesehen. Zudem wurden die Falldokumente überarbeitet, um die Formulierung von Zielen nach der SMART-Didaktik 
(spezifisch, messbar, attraktiv, realistisch, terminiert) zu unterstützen und damit die Transparenz und Nachvollziehbarkeit des Jobcoachingprozesses zu stärken.

Fazit:

105 der Ziele richten sich an 
den Kontext

265 der Ziele richten sich nur 
an den*die Coachee

Forschungsinteresse
• Welche Zielsetzungen dominieren im Jobcoachingkontext?
• Auf wen sind die formulierten Ziele ausgerichtet?
• Verbleiben Ziele konstant oder unterliegen sie Veränderungen?
• Inwieweit werden die formulierten Ziele erreicht?
• Was können wir für die Zukunft daraus lernen?

Methode
• Analyse der dokumentierten Ziele in 62 Falldokumenten (Beginn-

Zwischengespräch-Abschlussgespräch)
• 62 Personen haben im Zeitraum von Oktober 2022 bis August 2025 ein

JobcoachingAP durchlaufen und abgeschlossen
• Die dokumentierten Ziele wurden in inhaltliche Ziele runtergebrochen und nach

Bezug in personenorientiert und kontextorientiert unterteilt
• Bildung von Unterkategorien und Zuordnungen zu diesen

Vorgehen am Beispiel dargestellt: 

Zielstabilität und -anpassung
Maßnahmenplan Zwischengespräch Abschlussgespräch

Anzahl benannter Ziele pro 
Zeitpunkt 330 (89,2 %) 288 (77,8 %) 289 (78,1 %)

Neu hinzugekommen 29 11
N = 370

Grad der Zielerreichung 
Grad Zwischenbericht Abschlussbericht
 Vollständig erreicht 80	 (21,6 %) 174	 (47,0 %)

Teilweise erreicht 103	 (27,8 %) 71	 (19,2 %)

In Arbeit 65	 (17,6 %) 6	 (1,6 %)

Offen 24	 (6,5 %) 4	 (1,1 %)

Erfolglos 5	 (1,4 %) 33	 (8,9 %)

Keine Angabe/fehlend 93	 (25,1 %) 82	 (22,1 %)
N = 370

Perso
nenorie

ntie
rt Kontextorient

Dokumentiertes Ziel: Coachee entwickelt zunehmend mehr Selbstbewusstsein in der Erledigung der Tätigkeiten. 
Er kommuniziert seine Anliegen bewusst und proaktiv, zur Konfliktvermeidung und Annahme von Kritik.  
Der Jobcoach unterstützt die Verbesserung der Kommunikation zwischen der Vorgesetzten und anderen Kollegen 
des Coachee, durch die Einübung einer transparenten Gesprächskultur.

Soziale 
Kompetenzen 
am Arbeitsplatz

Kommunikation 
und Interaktion

Coachee entwickelt 
zunehmend mehr 
Selbstbewusstsein 
in der Erledigung 
der Tätigkeiten. Er 
kommuniziert seine 
Anliegen bewusst 
und proaktiv, zur 
Konfliktvermeidung und 
Annahme von Kritik.

Der Jobcoach unterstützt 
die Verbesserung der 
Kommunikation zwischen 
der Vorgesetzten und 
anderen Kollegen 
des Coachee, durch 
die Einübung einer 
transparenten 
Gesprächskultur.



Motivation zum 
Jobcoaching

Eine prekär erlebte 
Arbeitssituation 

Stress abbauen und den 
Arbeitstag strukturieren

Externe Unterstützung am 
Arbeitsplatz erhalten

Rahmenbedingungen am 
Arbeitsplatz verändern

Fremdmotiviert
Coachee

Nachhaltigkeit von 
JobcoachingAP

Weiterführung externer 
Unterstützung und Begleitung

Anpassung von Strukturen

Geklärte kollegiale 
Unterstützung am Arbeitsplatz

Au�lärung über 
Behinderungen

im Betrieb

Stabilität von 
Verhaltensänderungen

Arbeit-
geber*in

Perspektiven auf den 
JobcoachingAP Prozess (1) 

Themenauswahl zu Coachees und Vorgesetzten bzw. Arbeitgebenden

I1: Okay. Wie wichtig waren Ihnen die Ziele, also die Ziele zu erreichen? B: Sehr 
wichtig. So, dass ich dann auch mal von meinen Kollegen akzeptiert werde, ne? 
[…] Dass die mich dann auch mal, einfach mal, wie gesagt, meine Arbeit machen 
lassen […] Nur sagen, wenn irgendwas nicht in Ordnung ist. Das, das sind so mei-
ne Ziele oder meine Erwartungen. (Fr. M.)

Hatten Sie am Anfang Angst vor irgendwas in dem Jobcoaching? 
B: […] als ich verstanden habe, ah okay, Coaching ist sowas wie unterstützen, dann hatte ich das einfach verstanden. Es geht 
gar nicht darum, dass jemand mir erklärt, wie ich meine Arbeit machen soll, sondern einfach eine Unterstützung ist. Und 
dass man sich zusammen meinen Arbeitsplatz anschaut. Und das ist wirklich super, genau. Und wie gesagt, das wusste ich 
am Anfang nicht. Aber als ich es dann verstanden habe, fand ich das ganz toll, ja. (Fr. K., HB)

I1: Haben Sie auch Ihre eigenen Ziele im Jobcoaching erreicht? 
B: (4) Ich hatte ja gar keine. ((alle lachen))  (Hr. L.)

I1: Ja. Ok. Weißt du denn noch, oder kannst du uns ein Ziel nen-
nen was du hattest, was du quasi verbessern könntest in der, mit 
dem Jobcoaching weißt du da noch eins?
B: Das ich besser arbeiten und schneller arbeiten soll (Hr. Gr.)

B: Ein Ziel war auch noch, auch von Anfang an, da hatte ich 
ganz zu Anfang gesagt, als ich angefangen bin mit der Stel-
lenbeschreibung. (Hr. E.)

B: Meine Erwartung war auch, dass ich meine Stunden ein biss-
chen reduziert, weil das war für mich schon anstrengend. (Hr. Gn.)

B: Dass man das eine abschaltet und lernt damit umzuge-
hen: Mach hier erst konzentriert deine Arbeit weiter, lass 
dich da nicht rausbringen. [ …] Dass ich konzentrierter bin 
und wenn ich merke ich bin nicht mehr konzentrierter, wie 
ich dann wieder frischer zur Arbeit oder wieder frisch da 
beigehen kann. Das ich dann erstmal halt ganz weggehe 
und erstmal Kopf frei kriege. Und dass, dass ist halt so der 
Punkt gewesen ne, dass ich lerne halt, anders an die Ar-
beit ran zu gehen. Und nicht gleich so gestresst (Fr. A.)

B: Zu sehen, wie der Ist-Zustand in meiner Arbeits-
weise ist und wie können wir das verbessern, um 
letztendlich (..) ein bisschen Druck von der Pipe-
line zu nehmen. Auf der anderen Seite auch, wenn 
solche Stresssituationen kommen, was mache ich 
dann, wenn ich im Unternehmen bin. (Hr. E.)

I1: Und gab es auch Befürchtungen, im Vorhinein?
B: Schlimmer konnte es glaub ich nicht werden. Also 
ich wollte (lacht auf) […] Ich war halt für jede Hand 
dankbar die mir entgegen gezeigt wurde ne, also, da 
hab ich wirklich alles angenommen. (Fr. A.)

Also, dass sie da mehr an diese Struktur halten kann, wenn sie ihren Zettel dabei 
hatte, also ihren Plan. Das merke ich schon immer mehr. […] Man musste sie da 
manchmal sehr viel dran erinnern. Und das fand ich dann schon wieder mal eher 
lästig. Also das hat aber, ja, also dass sie diesen Plan hat und dass sie dann sich 
auch daran hangeln konnte. Das fand ich gut und das macht sie auch wirklich 
gut. Das macht sie echt gut. [Fr. D.]

Bei fachlichen Themen ist ein anderer Kollege, der inhaltlich das Gleiche macht, 
der auch neben ihr sitzt, als Pate, auch wenn wir ihn nicht so offiziell benannt ha-
ben, natürlich ansprechbar [Hr D.].

Und mit Fr. B., [JC] zusammen haben wir das auch schon drei-mal 
gemacht [Gespräche geübt], das fand ich auch gut, dass da so 
eine Kontinuität reinkam, sodass [Co] sich da auch öffnen kann. 
Und bei der letzten Dienstbesprechung […] da hat sie sich auch 
gemeldet und: „ich muss dazu mal was sagen“ Und das funktio-
niert gut. Doch. Das macht sie. Also das ist auch zunehmend bes-
ser geworden. […] ich habe stillere Mäuschen bei mir in der Grup-
pe und die können das auch gut gebrauchen, habe ich manchmal 
das Gefühl. [Fr. D.]

Ja, tatsächlich ist es halt dieser Punkt, […] diese Nachhaltigkeit halt. Eigentlich ist es 
schon so, […] dass es gut wäre, wenn so ein Coach dann noch ein bisschen länger an 
der Seite wäre und oder zumindest abrufbereit wäre. Dass man, wenn man die nächste 
Situation hat, wo man merkt, jetzt harkt es hier aber gewaltig, dass man dann zum Te-
lefonhörer greifen könnte und sagen könnte, irgendwie wäre es doch gut, sie würden 
nochmal kommen. [Fr. G.]

Ja. Also auf jeden Fall mehr Verständnis von den bei-
den Seiten und ich führe ja mittlerweile auch mehr 
Gespräche mit I.  [Co] und ich glaube ich kann ihn 
da auch ein bisschen mehr auffangen. [Hr. F.]

I1: „Haben Sie das Gefühl, dass die betrieblich beteiligten ausreichend über Behin-
derungsform aufgeklärt wurden? Fr. K.: […] Also zumindest in unserer Organi-
sationseinheit: Ja. Glaube ich schon, dass sich vielleicht auch dadurch was 
geändert hat, ne. Dass, dass vielleicht auch dieses Verständnis eben, wie man mit 
Fr. K. gut kommunizieren kann, oder anders oder besser kommunizieren kann, dass 
sich dadurch was geändert hat, ja„. [Fr. K.]

[…] dass wir auf jeden Fall sagen, es ist immer, es wird jetzt festgelegt für [Co] 
erster Ansprechpartner ist [VG], dann komme ich und wenn zwischen, wenn mal 
niemand von uns da sein sollte, dass der Kollege unten, der zweite Hausmeister, 
auch immer angesprochen werden soll. [Herr H.]
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Überblick zu den neun Betriebe, in denen ein JobcoachingAP stattfand und zu den interviewten beteiligten Personen

Dargestellt wird hier ein jeweils zentra-
les Thema für die Gruppe der Coachees 
und die Gruppe der Vorgesetzten bzw. 
Arbeitgebenden. Das jeweilige Thema 
findet in den Perspektiven sehr un-
terschiedliche Ausprägungen, wie die 
Interviewzitate deutlich machen.  Die 
Namen der Teilnehmenden wurden im 
Prozess der Verschriftlichung der Inter-
views durch Synonyme ersetzt. Bei den 
Zitaten findet sich nur der Anfangsbuch-
stabe des Synonyms.

Motivation zum 
JobcoachingAP aus 
der Perspektive 
der Coachees

Nachhaltigkeit von 
JobcoachingAP aus 
der Perspektive 
beteiligter Vorgesetzter 
oder Arbeitgeber

Betrieb 1 2 3 4 5 6 7 8 9

Branche Logistik Gastgewerbe Handwerk
Öffentliche 
Verwaltung

Gesundheits- und 
Sozialwesen

Öffentliche 
Verwaltung

Pädagogik Dienstleistungen
Gesundheits- und 
Sozialwesen

Betriebsgröße Großunternehmen
Kleines  
Unternehmen

Kleines  
Unternehmen

Großunternehmen
Kleinst
unternehmen

Großunternehmen
Kleines  
Unternehmen

Kleinst
unternehmen

Mittleres  
Unternehmen

Art der 
Behinderung

Psychische  
Behinderung

Hörbehinderung Lernbehinderung Hörbehinderung Lernbehinderung
Körperliche  
Behinderung

Psychische  
Behinderung

Psychische  
Behinderung

Lernbehinderung

Anzahl der 
Perspektiven 6 4 5 4 4 4 4 4 6

Einbezogene 
Perspektiven

Coachee, 
Jobcoach*in, 
IFD-Fachkraft, 
Abteilungsleitung, 
Teamleitung, SBV

Jobcoach*in, 
IFD-Fachkraft, 
Geschäftsführung, 
Teamleitung

Coachee, 
Jobcoach*in, 
IFD-Fachkraft, 
Büroleitung, 
Geschäftsführung

Coachee, 
Jobcoach*in,  
IFD-Fachkraft, 
Leitung

Coachee, 
Jobcoach*in, 
IFD-Fachkraft, 
Geschäftsführung

Coachee, 
Jobcoach*in,  
IFD-Fachkraft, 
Leitung

Coachee, 
Jobcoach*in, 
IFD-Fachkraft, 
Geschäftsführung

Coachee, 
Jobcoach*in, 
IFD-Fachkraft, 
Geschäftsführung

Coachee, 
Jobcoach*in, 
IFD-Fachkraft, 
Vorgesetzte*r, 
Arbeitgebende*r, 
Kolleg*in
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Perspektiven auf den 
JobcoachingAP Prozess (2) 

Themenauswahl zu Jobcoach*innen und IFD-Fachkräften

IFD-Involviertheit 
im Jobcoaching

Rollenklärung mit der*dem 
Jobcoach*in zu Beginn

Jobcoaching initiieren

Formulierung erster Ziele

Zusammenarbeit mit der*dem 
Jobcoach*in

Weiterbegleitung nach dem 
Jobcoaching

IFD-
Fachkra�

am Anfang für mich ein bisschen unsicher, wie eng bin ich da eigentlich 
dran, aber habe das dann auch mit Herrn U. [JC] besprochen und gesagt, 
ich würde schon ganz gerne dann auch immer wieder mit drin sein und er 
hat mich dann regelmäßig informiert (Fr. K., HB)

Dann die Abgrenzung, was ist/ was wünscht sich die Jobcoaching 
und was sind dann meine Grenzen? Aber so meine Idee, habe ich 
gesagt, sie kann dann benutzen oder nicht.(Fr. L.)

Ja, meine Rolle als Initiator letztendlich…(Hr B.)

Ich habe das im Prinzip das Antragsverfahren angestoßen und 
nach der Zielplanung war ich im Prinzip nur noch Beteiligter in 
Form von ich werde informiert und nach dem Jobcoaching wird 
sozusagen die, ja der Fall wieder an mich übergeben (Hr. K.)

„Ja, also, ich habe Ziele formuliert, aber die sind grö-
ber. Der Jobcoach hat sie dann als Feinziele auf die 
Tätigkeiten runter gebrochen (Fr. H.)

I: Und inwiefern waren Sie an der Zielfindung beteiligt so rum? 
B: Ich habe daneben gesessen. Ich habe nach bestem Wissen 
und Gewissen gesagt, wo ich die Probleme sehe (Hr. E.)

Das waren schon viel auch meine Ziele. Das war ja 
so der Grund, weshalb ich auch wollte, dass das Job-
coaching stattfindet. (Fr. K., HB)

Weil ich tatsächlich sehr am Rande und sehr begleitend tätig war 
(…) und grundsätzlich (.) den Austausch mit der Jobcoaching hat-
te, aber auch mache lassen habe. (Fr. F., HB)Weil wir halt ein Team sind, ja, war das sozusagen 

eine enge Absprache. (Fr. F., HB)

I: Ja, ich habe noch eine Frage zu den offenen Zielen. 
Wer betreut denn jetzt die offenen Ziele? Also in wes-
sen Hand ist das?   #1:05:26#
B: Also ich betreue das jetzt weiter als IFD. Haben wir 
schon Termine abgemacht und wollten auch regel-
mäßig Treffen machen. (Fr. L.)

Wir lassen es jetzt einfach mal laufen. Einerseits, glau-
be ich, an Eigenverantwortung. Zweitens glaube ich dar-
an, dass Eltern und Arbeitgeberin sehr in der Lage sind, 
sich zu melden, wenn irgendwas ist. (Hr. E.)

I: Okay. Wie hast du den Übergang vom Jobcoaching wieder zur 
IFD-Begleitung empfunden? 

B: Dass ich ihn einfach wieder öfter sehe, das ist aber ok. Also da 
kann ich eigentlich, ich war ja immer im Austausch, es hat sich 
jetzt nicht so viel geändert. Ich kriege schon mit, dass da jetzt 
niemand mehr ist. Und ich glaube, der IFD ist für Hr. G. jetzt noch 
wieder wichtiger. Weil dieser Jobcoach jetzt nicht mehr da ist und 
er muss wieder selber so ein bisschen mehr auch selbst dran 
denken und mehr Verantwortung dafür übernehmen, dass es 
auch läuft (Fr. H.)

Also da hätte ich mir schon den Austausch, den aktiven Austausch 
vom Jobcoach ein bisschen mehr gewünscht. Aber es war ja auch 
nicht wirklich ein, ein Anliegen halt, ne? (Hr. K.)

Und wir waren immer alle abgesprochen. 
Wir haben uns alle immer gegenseitig in-
formiert. #00:24:29# (Fr. H.)

Coachee und 
soziales Umfeld:

Gegenseitige O�enheit und 
Transparenz entwickeln

Jobcoach*in selbst:
Vertrauensbasis zur 
Leitung herstellen

Lernen der 
Beteiligten

Vorgesetzte:
Entwicklung von 

Verständnis für die 
Behinderung und 

Anpassung des eigenen 
Verhaltens

Jobcoach*in selbst:
Stabilität und 

Entscheidungsfähigkeit in 
der Führungsebene 

voraussetzen können

Jobcoach*in selbst:
mit Hilfesystem 

zusammenarbeiten IFD, 
Psychotherapie, 

Gebärdendolmetschende

Jobcoach*in selbst: 
Grenzen des Leistbaren 

akzeptieren

Jobcoach*in selbst:
Persönlich Grenzen 

ziehen

Coachee: 
Mit 

Arbeitsplatzanpassung 
umgehen und die 
Leistungsfähigkeit 

verbessern

Jobcoach*in

Also zum Beispiel haben wir dafür gesorgt, dass das Thema Kom-
munikation eben nicht nur ein Thema ist, was zwischen Klientin 
und Vorgesetzter passiert, sondern dass wir wirklich alle mit ins 
Boot holen. (Hr. L., HB)

War für mich aber auch dann total gut, so eine offene Zusammen-
arbeit mit Fr. Gü. [AG] zu haben, weil sie eben mir diese Sachen 
auch anvertraut hat oder halt mich da mitgenommen hat, um das 
einschätzen zu können, wie viele Kapazitäten hat auch der 
Betrieb, da jetzt eine Fr. Ga. [Co] zu unterstützen. Und für was kann 
ich auch auf die Ressourcen von dem Betrieb zurückgreifen. Also 
da so eine offene und transparente Kommunikation, Beziehung zu 
haben zu mir als Jobcoach, war ungemein hilfreich. 

Ja, aus der Erfahrung dieses Jobcoaching würde ich in so einem 
Unternehmensumfeld glaube ich jetzt darauf achten ob es eine 
funktionierende Geschäftsführung gibt. also es könnte durchaus 
sein, dass das ein Punkt ist wo ich sagen würde okay hier kann ich 
noch kein Jobcoaching machen. (Hr. A.)

Und deswegen war es unheimlich notwendig, die Eltern zu bitten, sich da zurückzuhal-
ten und […] mir eine Mail zu schreiben, wenn sie ein Thema haben oder natürlich der 
IFD-Kraft. Ich muss ja auch immer aufpassen, dass ich meine Rolle sauber halte. Und 
das habe ich dann auch später gemacht, dass Fr. L. [IFD] dann noch mehr involviert 
wurde, weil die Eltern ja einfach Probleme hatten, sich auch zu lösen, um ihrer Tochter 
die Chance zu geben, dass sie sich selber freischwimmt am Arbeitsplatz. (Fr. B.)

Ja, sie hat […] ihrer Sozialisation, in ihrem Kindsein und in der Schule viele negative Er-
fahrungen gemacht, unter anderem Mobbing und sowas und das sind natürlich Prägun-
gen, die man nicht mal eben zack wegmachen kann. Ja, aber das ist dann eben auch 
psychotherapeutische Hilfeleistung an der Stelle, Dinge aufzuarbeiten. (Fr. B.)

Meine Abgrenzung von den Eltern war auch nochmal so eine Schlüs-
selsituation, dass ich dann wirklich auch gesagt habe, ich konzentrie-
re mich jetzt hier als Jobcoach auf ihren Sohn und versuche mich hier 
wirklich freizumachen von diesen ganzen anderen Sachen. (Hr. G.)

Dann gab es, wurde eine Uhr angeschafft, weil sie immer Pro-
bleme mit zeitlichen Abläufen hatte und dass sie mehr und 
gezielt auf die Uhr guckt, eigenständiger auf die Uhr guckt. 
[…] Das hat sie mehr gemacht. (Fr. B.)

Ja […] das war auch einer der Fälle, wo man wirklich eine Systement-
wicklung gemerkt hat, dass sich die Vorgesetzte irgendwie so ein biss-
chen mitentwickelt, die dann wirklich angefangen hat, auch Dinge 
umzusetzen, zum Beispiel ganz lange Behörden-E-Mails nochmal zu-
sammenzufassen und noch Mal zu schicken.  (Hr. L., HB)
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Forschungsprojekts 

Jobcoaching am Arbeitsplatz 
für Niedersachsen – Ergebnis 

und Nachhaltigkeit 
28.11.2025

Hier wird ein jeweils zentrales Thema für die Gruppe der interviewten Jobcoach*innen und IFD-Fachkräfte 
dargestellt. Die Bedeutung des Themas hat mit der eingenommenen Rolle im Jobcoachingprozess zu tun: Lernen 
der Beteiligten aus Sicht der Jobcoach*innen und die Frage der Involviertheit in den Jobcoachingprozess in der 
Perspektive der IFD-Fachkräfte. Auch in diesen Gruppen findet das Thema in den Perspektiven der Interviewten sehr 
unterschiedliche Ausprägungen, die sich in den Zitaten spiegeln.

Lernen im 
Jobcoachingprozess 
aus der Perspektive 
beteiligter 
Jobcoach*innen

Die Involviertheit in den 
Jobcoachingprozess 
aus der Perspektive 
der IFD-Fachkräfte
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Die Angaben der IFD-Fachkräfte zum Verlauf von Fällen nach einem JobcoachingAP lassen positive Rückschlüsse zum Erfolg dieser Maßnahme zu. 42 Fälle haben 
weiterhin ein unverändert bestehendes AV und 21 Coachees geht es nachhaltig besser als vor der Maßnahme (Abb. 1 – 2). Auch die Ratingfragen (Abb. 4 – 7) 
bestätigen den überwiegend positiven Stand. Es sind zwar bis zu ca. 20 % der Betriebe nicht an einer Fortsetzung des AV interessiert, jedoch erklärt sich die 
Zahl mit den Angaben aus Abbildung 1 (nach Befristung wurde das AV beendet). Die Betriebe haben überwiegend eine positive Kultur der Fehlertoleranz und 
Akzeptanz, was den Verlauf ebenfalls positiv beeinflussen kann. Über die Hälfte der IFD-Fachkräfte denken, dass die Coachees bei den Arbeitgebenden bleiben 
möchten (Bewertungen von 8 – 10) und über die Hälfte schätzen die Maßnahme JobcoachingAP als erfolgreich ein (Bewertungen von 8 – 10).

Fazit:

Forschungsinteresse
•	 Wie verlaufen JobcoachingAP Fälle nach Abschluss des Prozesses und nach 

Verlassen des Betriebes durch den*die Jobcoach*in? 

Wer sind die Coachees?
Im Folgenden (Tab. 2. und Abb. 3) werden die Coachees  
der 57 abgeschlossenen Fälle demografisch vorgestellt. 

Erhebung mit Ratingfragen
Es werden zwei Gruppen dargestellt. Die Gesamtgruppe der 57 abgeschlossenen 
JobcoachingAP Fälle und die Fälle, deren Abschluss länger als 6 Monate zurückliegt.

Methode
•	 Telefoninterviews mit IFD-Fachkräften abgeschlossener JobcoachingAP Fälle
•	 Erhebungszeiträume: Feb – März 2025 und Juli – Okt 2025
•	 Angaben zum letzten Kontakt durch IFD-Fachkräfte wurden durch das 

Forschungsteam „geglättet“, z. B. Okt 2024 zu 01.10.2024, um Monatsangaben 
auszurechnen.

•	 Insgesamt wurden 57 Fälle betrachtet. Die Fälle des ersten Erhebungszeitraums 
wurden auf Veränderungen im zweiten Erhebungszeitrum geprüft und aktualisiert. 

•	 Die unten präsentierten Daten beziehen sich auf den Wissensstand der IFD-
Fachkräfte zum Zeitpunkt des letzten Kontakts zu den Coachees (s. Tab 1).

Erhebung
Durchschnitt (MW) in Monaten Spanne (von – bis) in Monaten

Wie lange liegt der Abschluss des JCAP zurück? 9,54 1 – 21

Wie lange bestand der Kontakt durch eine 
IFD-Fachkraft nach Abschluss des JCAP? 6,89

0 – 21
(0 = mit Abschluss des JCAP  
wurde IFD-Begleitung beendet)

Bei wie vielen Fällen lief nach Abschluss des 
JCAP noch eine IFD-Begleitung? 36 /

n = 57Tab. 1: Angaben zum Zurückliegen der Maßnahme und zur IFD-Begleitung

n = 57Tab. 2: Demografische Daten n = 57Abb. 3: Zahl der Personen mit aufge-
führter Art der Behinderung 

Geschlecht 21 weibliche Coachees
36 männliche Coachees

Grad der Behinderung ca. 60 (MW 59,6)

Alter im Durchschnitt 45,9 Jahre (MW)

0 5 10 15 20 25

Keine Angabe

Stand wie vor dem JC 
(nicht nachhaltig)

Sonstiges

neue Problemstellung

Anzahl der JobcoachingAP Fälle

Angepasst/nachhaltig

Abb. 2: Wie geht es den Coachees am Arbeitsplatz nach Abschluss eines JobcoachingAP?

(n = 57)
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Keine Angabe

Neues Arbeitsverhältnis

Befristung des AV geendet

Sonstiges

Einvernehmliche Kündigung

Kündigung durch AN

Kündigung durch AG

Unverändert

30 35 40 45

Anzahl der JobcoachingAP Fälle

Abb. 1: Status des Arbeitsverhältnisses (AV)

(n = 57)

Abb. 4: Der Betrieb ist an einer Fortsetzung des Arbeitsverhältnisses interessiert.
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Abb. 5: Der Betrieb hat eine Kultur der Fehlertoleranz und Akzeptanz menschlicher Grenzen.
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Abb. 6: Die*der Coachee möchte bei dem*der Arbeitgebenden bleiben.
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Abb. 7: Wie bewerten Sie den Erfolg des JobcoachingAP?
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